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Amtlicher Theil.
Ugiozuschlag

zu den Fahr< und Frachlgebühren auf den österreichischen
Eisenbahnen.

Vom 1. Dezember 1^73 ab wirb der «giozuschl«z
zu den hl-von betroffenen Gebühren iener Vahnanstallen.
welche zur Einhebun.i eines Agiozuschlage« berechtigt sind
und von diesem Rechte Gcbrauch machen, mit 7 ' / , und
"uf der l. l. Pllv. galizischen Karl.^lldwig.Vahn mit
5 PZl. berechnet. Die zugunsten desPublicum« bestehenden
^««nahmen von der EinHebung eincs Agiozuschlage« blei»
bcn unvcründert.

Von der <öinhebung desselben wurden ferner befreit:
Auf der l . l . priv. KllschaU'Oderbera.er Vahn d»,

Aebiidrm des Nusnahmstallfes vom l ü . Oktober 1^75
<Ür den Tranepol l von Getreide. Hülfenfrüchten, Mehl.
Koducten und Erdäpfeln.

Der »usnahmstarif vom 2l). Ollober 1873 für
äie Vcsllrderung von Getreide, Hülscnflüchten und Mehl»
ploduclen in beliebigen Ol,anliläten von den Stationen
llralau und Oranlca der a. piiv. Kaiser.Ferdinand«.
Nordbahn nach Stationen der f. t. prio. osterr. Staats-
eiscnbllhn-Glslllschai».

I n dem am 1. November 1tt7» neu aufgelegten
Tarife für den dnecten Eil« und Frachtcngülcrvcrlehr
zwischen Stationen der a. prlv. Kaiser.Ferdinands. und
niährisch'schlesischcn Nordbahn, der l . l. prlv. osterr.
Slaalseisenbahn.Gesellschaft und der l . k. prio. Kaiserin»
Vlisnlielh.Vahn alle Gebühren, dercn Sitze in Noten«
wilhiung ausgedrückt sind. ferner die Transport« und
Nampulalionsgebühren für Güter der Klassen ^ , v , (̂
und der Spc^iallalisl l und I I .

«m 2l». November 1878 wurde in der l l. Hoj- unb Siacu«'
°"><?rlti in Wim da« I.VII, SiUll dt« Ncichsg-jthblatle«, vorläufig
°l°« in der d'uljchsn «»«gabs, »»«„en-drn und versende«.
„Habsllb' eiithäll nnter
" U»̂  d,s Verordünnq dr« Husiizmimsterinn,« vom 19, ««-

vemk» 1«7I womtt im «inv'inshmen mit d'm M»»ster
dt, 'Innllu e'inc »«gevolschrift >̂.r Slr°fpr°jsl!°rd"u««
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Nichtamtlicher Theil.
Zur Action der Oppositionspartei.
D'e öffentlichen Vläller widmen noch immer der

'' drehd« b a ^ des °fterreich.schen «^ordnetenhau es
^ 3p»l.en: insbesondere ist es die «ct'°n der s°« '
"^nnten « R e c h t s p a r t e i " , die einer tMsthenden Kr l l l l
.^ lcr , ,o^ roi?d I n der Adreßdeballe dc« «bgeordne.en.

°"s" Hal sich bllanntlich G ^ f b ° ^ " ' ' / ^ ° " ^
b«r .Rcchtepatle.«. in nicht sehr aliickl.cher Wt.se be«
»""lb.r «emach Die «nhilnaer der Recht«P°rte' haben
"'""ich ohne Anstand den sid auf die Verfassun« ab-
^lc«t u.d ließen dann durch den Mund des Grafen
Umwar t erlXwn. Bersassu^ u„d Nc.chsrath beruhen
^ l °uf Grundlage eine« «Ntia. zu stände aelommenen
Fitzes Die Pr.- bcaleitel diese L'llilrunn m.t einer
,>sse. in welcher u. a. bemerkt wird daß laum etwas
^l'cheres erfunden werden lann. ° s die von ihrem
?"vcr in der ildrtßdebatle aligc«eblnc löllläruna.. . I n
'^ " . saat da« Vla't weiter. ..'st der ganze Jammer
! ' " " verschrobenen Position und einer an« den d.ver.
°ll«n (bltmenlen zusammengesetzten Fraclionen zum «us-

^ l l gebracht So bunlsarbig ist die Muskrlaltc diese«
7'ubs des rechten kenlrums. daß leinem M'tgliede des«
'"ben die Rede aeslatllt wilden tonnte, ohne daß d,e
'ndcstn die Vorbrmauna. von Dingen fürchten muhten.

't ihnen nicht recht sein tonnten."
5 I m .Pl«,a «bdbl." finden die Hauptmomenle der
^ ' t h d t b a l l e eine eingehende Würdigung, um zu
'^«sen. d°h der gegenwiirlige Reich«rath s°cl'sch den

^fä lsch ten G.sinnung«au,°ru<l der osterre.ch.schen
? t e r lepsgslmiere und als die legale Vertretung des

t'chee allseitig aneilannt werde,
n» Zlichcn am poliOschen H,mmel vcrtünden die dem»
s>̂  'lu '̂ager der m ä h r i s c h e n D e c l a r a n t e n
, ?, °°llziehenbe Umllhr zu verfassungsmäßigen Prin»
h«, !" ' Der Präsident de» österreichischen «bgeordnelen.

use« elhilll nemlich von neun der Dellaranttliflaclion
hn?!^^lztn und den tlsten Sitzungen de« Abgeordneten'
^ck ^rngtblieblntn Parlamentsmitgliedern folgende»

..Euer Hochwohlgebolen l — Herr Prüftbent l
Ueber I h « »ussorderung vo« 13. l. M. . Zahl

133. beehren » i r uns zur Kenntnis zu bringen, daß
infolge der «!t allerhöchstem Patent »om 23. Olt«b«
,873. Zahl I5<). R..O. V l . . auf den 25. d. M . er-
f,lgten Einberufung dc« mihrischen ^«ndl»ßes zur die«,
jährigen Session die <zrMz»ng«»ahl« z«m Landtage
in Mühren vom »i». bi« 25. l. M . sta'lftaden. daß
bei dltfen Erganzuna.«wllhlen auch »»sere Wiederwahl
zum mührischen Randlage erfolzen solle, daß die Voibe«
relt«ng hiezu. der Vertehr mit unseren Wählern, die
anlüssig der ^andtastssession bevorstehend« Vertagung de«
hohen Abgeordnetenhauses, abgesehen von «nderen Ver«
Hinderungen, zureichen dürften, um »nsere »bnxsenhlil
bis zur nüchften SiyNn, n«ch Gchluß der bevorstehen-
d<n dksjichfiaen ^andlaaesefiion zu entschuldigen.

Wir bitten <5u« HochwotzlaMren, dee« zur Kennt«
ni« des hohen Hause« zu bringn unb hschdlssen Ve.
schluh ei«zuholen."

Ein mürrische« VIatl bringt ein zlveites Bchre,beN.
welches »olle Vcachtung verdient und «lleuybar nach'
»ei«, welche Wendung «dutch Vol t« Fügung" ,m
tt«ger der Declaran«» in M«l,r<n >n kurzem eintreten
dürfte. Die erwilhn», «orefpondenz rührt von el»«m
bisherigen «nhanger der naOon«len P«rtei her. Herrn
Otto v. V a u , r , welcher an Dr. Prazal eme» ,,r.
mellen »bsagedrief richtet. Ersterer eri'nerl den Kützrer
der D«llar«nlen M i l a n s , daß er stet« die Abstinenz,
politil misbillizte. und begründn sodann seinen Ont»
schluß. der politischen Thütigleit zu entsaften duich nach»
stthcnde Zeilen:

..Unbegreiflich und nach meiner Vteiimng nicht zu
entschuldigen ist da« Vorgehen der Rechtspartei bei der
Veralhung dcr Regierunnsoorlagen i « oollswirthschaft»
lichen Nusschussc des Reicheralhcs.

«l« Fllbrllal't. welcher innig mit den Verhältnissen
der producierenden Krüfle unsere« Gesammtreiches ver»
traut ist und dem die wahre traurige Vage der Inbustri«
nicht unbekannt ist und sein darf. muhte ich die »bwe»
funa der Slaatsh,Ise durch die Rechtspartei mit bangen
Staunen und wahren» Entsetzen vernehmen.

I n dem »ugtnblickt, »o es gill, daß jedes, wer el
auch sei und wie er auch heiße, nur da» eine Ziel voi
Augen haben dürfte. Mittel und W««e auszusinnen. der
Productionslraft, dem Handel und der Industrie rasche
Hilfe zuzuführen, um fte vor Vernichtung zu wahren,
stimmen die Träger dcr Rechtspartei gegen die angebo»
tene Slaalshilfe und stellen somit das Interesse der
Partei höher als das Heil Oesterreichs!

Ich fühle heran«, daß die Vertreter der Opposition
n icht mit den Vedürfnissen und Wünschen ihrer Man»
danten vertraut sind und die richtige Fühlung mit de«
Bolle verloren haben." '

Ncichsrath.
G. Hitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 23. November.
Präsident Dr. Rechb«uer eröffnet um 11 Uhr

15 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbanl: Se. Durchlaucht der Herr

Ministerpräsident Fürst Adolf « uer« Perg , Ihre 5xc.
die Herren Mmister: Freiherr o. « a f s e r , Dr. V a n .
Hans . Dr. v. S t r e m a y r , Dr. O l a s e r . Dr.
U n g e r . R. v. L h l u m e c l y . Freiherr v. P r e t l s .
Oberst Hors t und Dr. Z i e m i a l l o w s l i .

Elfter Gegenstand der Tagesordnung ,sl b,e zwe,te
Lesung der Mglerungsvorlage. betrlssenb den lHcscyent.
wurf über die V e n ü t z u n g des Nssent l ichen E r e .
d l l « zur Beschaffung der M l t e l <ür Lrr.ch'ung von
Vorschußlassen und für die Föiderung de« <i,«<nbahn.

baue«. . ^: l»l. .̂
I n der G e n e r a l d e b a t t e sprachen die Abgeord«

neten^Freiherr v. Wallelslirchm, Geler v. Plener, Furt.
Müller. Fuf. Ritter v. Schönerer, Dr. Hüni^smann,
Pfeiffer S'essen«. Neumayer und Dr. Kronawetter.

Abg. P f e i f f e r sagt: . M i r scheint die Noth.
»endigleit einer Gtaal«hilie nicht genügend begründet.
Oer Entwurf schließt übrigen« auch die Vefriedlgung
be« Eltditbedürsnisse« für dcn ^andwirlhschaslebllrltb
aus. womit ich mich ebenfalls nicht einverstanden elllü.

RücksichlUch der Forderung des Oisenbahnbauc« er.
laube ich mir an die sehr wichliae Bnbindung Va<.
Trilst wie an die unterlrainer Vahnen. insbesondere an
di« Verbindung Laibach.Kllllstadl zu erinnern

ĉ ch iür meinen Theil ware der Ansicht, baß unse
2«ecl am eins.chstcn und b.ll.aslen durch eine Vermeh
fung der Glaalsnotln erreicht »llrde.

v . Si tz»»g des Abgeo»d«ete«banses.
W i e n . ii3. November.

Die « b e n d s i t z u n g eröffnet Plüftbent Dr. N e ch.
bauer u« ? Uhr 5 Minuten.

Oegensland der Tage«»rdlinng: Forlsetzung der
G e n e r a l d e b a t t e .

Die Abgeordneten Gras H o h e n w a r t und Dr .
K e l l e r verz'chttn auf da» Wort ; es sprachen die Nb»
geordneten: Schrelns. Freiherr ». Wächter, ^»enbacher,
Hermann, Teuschl. Bllezich. Frlebrich Sueß, Pftugl.
Frcitz. o. Tacco, ^adenbur^. Verichterstaltcr W o l f r u m ,
FinanMinlster Freiherr v. P r e l i « , Minister de« In»
nern Freiherr v. Wasser.

(Schluß der Gltzun«: 12 Uhr nachts.)

>Q. Si tzung des Abgeordnetenhauses.
W l e n , 24. Nol,.mber.

Prilfident Dr. «echo au er eröffnet die Sitzung
um 10 Uhr 15) Minuten.

«uf der Ministerbanl: Se. Durchlauch» der Herr
Miliisttlpründenl Fuch Adolf A u e r s p e r ß . Itzie 6lc.
d« Herren Minister: Freiherr v. Wasser, Dr. V a n-
h a n « , Dr . v. S l r e m a y r . Dr. O l a f e r . D r .
U n g c r , M. v. l i h l u m e c l y , Freiherr v. P re t i « ,
Oberst Hors t «nd Dr. Z i e m i a t l o w « l i .

I n der S p e z i a l beba l l« über den vorl'egenoen
Gesetzentwurf ergreifen da« Wort die Abgeordneten:
Auspltz, Dr . Dunajewsli. Siegel. Dr. Kronawelter,
Steudel. Stessens. Dr . Herbst, Dr . Breftel. Frecherr
v. Tin l i , Ritter v. Schbnerer. Verlchlerjialler Wvlf 'um.
Se. <ifc. Handelsminister Dr . V a n h a n « , t r. Peter
Groh, Oiabler, Dr. Honigsmann, Hreiherr v ltorb.
Se. <örc. Fmanzminister Frecherr v. P r e t i « ; Abg.
Mendel«bulg. Dumba, Dr . Heileberg. Gnnperz und
Heinrich.

Abendsitzung
W i e n , 24. November.

PlHfident Dr. Mechbauer eröffnet b,c Sitzung
um 7 Uhr abend«.

»uf der Ministelbanl jüli' '»iinifter.
Auf der Ta^tsordnllny. ng der Spe»

z i a l d e b a l l e über die Oeanspruchung de« tiffentllchen
Eredits u. s. w.

Das Wort ergreifen die Abaeordneten: v. Plener.
Dr. Klonawelter, Dr. Vresle!, Dr. Vareuthtr. Dr . o.
Mayrhoicr. ^ienbacher, Dr. Hvffer, Olllchlelslutter
Wolfrum und Fltiherr l,. Tacco.
Ueber Änltag des Vcrichlelslallels wird da« Gesetz end-
giltig auch in dritter Lesung angeuomme«.

Nächste Sitzung unbestimmt.

Aus beiden am 23. d. gehaltenen M i n i s t e r ,
reden folgen nun die hervorragendsten Stellen hier
nach:

Finanzminisler Freih. v. P r e t i S :
Ich geslche offen, mcine Hcrren, ouß es eine eigen-

thümliche SltUxng ist, welche b>e Re^erung am 24 d.
etngenommcn hat. Denn sie hat jich den ganzen Tag
hindurch in einem Kreuzfeuer befunden, in welchem bald
von der einen, bald von der andern Seile Borwüise g«.
schleudert wurden. Dem E,nen hat sie zu viel, bcm An»
dern ;u wenig gethan, aber lömes schien jeft zu stehen:
die Regierung ift schuld, daß line Krisis yllommen ,ft,
sie ift schuld, baß d,e Krisi» nicht au!«tt,b!t hat. Ich
geftehe es, daß von allen Seilen diefe Vorwürfe gekom.
men sind, daß man ihr zu viel und zu werng vorge-
worfen hat, und gerade dies möchte m«r fasl t»e Veiu»
h'gung geben, daß die Regierung sich gegenwärtig y«.
hallen hat: in msäio virw».

Die Regierung wech es und h t̂ es neulich beicil«
ausgesprochen, daß die wirlhschafll'chen Nr,sen chren na-
türlichen Gang nehmen müssen, daß wl,!hschasll,cht Klljen
die Folgen einer Thätigkeit sind. welche aus einem Ur-
sprünge hervorgehen, der an und für sich erfreulich ift.
Krisen enlstehen nach einer rasche,en ploductioen Thü-
ligleil. sie enlstehen, weil wühlend dieser Thätigkeit die
(trsolge. welche erzielt werben. b,e Veispllle des Ge»
»inne» oelsührelisch wi l l ln und »eil am <t"de eine
Überspannte Thütigleil eintritt, welche dahin fühlen muh.
wohin auch im physischen Veben d" "nie Ihal ig.
keil führt: zur <irmat<ung, zur E> >"M Nach.
lassen der Kräfte, zu emem Rücl,chi°«e, der auch im

r wirlhschaslllchtn ^ben sich «ellend gemacht hat.
Krisen, wie » i r sie erleben, find mchls neue« Die

Krisen haben sich in der ganzen well vollzogen, fte h».
den sich vollzogen nnter den oerschiedenartigften Staat«.
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Verfassungen, Regierungssyftemen und Legislationen. Si«
find immer aus qleicher Ursache entstanden und haben
immer dieselben Wirlungen gehabt. Nur Einen Unter-
schied habe ich hier constatieren tonnen. Es ist mir
— wenigstens aus dl» Studium der Geschichte — nicht
bekannt geworden, daß man in irgend einer Krisis die
R e g i e r u n g dafür verantwortlich gemacht hat.

Das ist allerdings eine Eigenthümlichkeit, die sich
nur h,er bemerkbar macht, und es. ist eine Eigenthum»
lichleit, daß, als die Regieruna. im vorigen Jahre warnte,
als sie sich wiedersetzte dem Concessionsandringen. man
niöt Worte genug fand, welche dazu dienten, um das
Recht der Autonomie und Ungebundenhcit zu betonen,
um der Regierung zu sagen: Ihr mischt Euch ein mit
bureaulratiscder Willkür. I h r habt leinen Sinn für den
vollswirthsebaftlichen Fortschritt, I h r habt einen mittet«
alterlichen Zopf an Euch!

Das war die Antwort, die man damals belam, und
es sind viele Herren dieses h. Hauses Zeuger« gewesen
des Geistes und der Bestrebungen, die damals herrschten.

Jetzt, wo das eingetreten ist. was die Regierung
vorausgesagt hat, schreit man nach der Polizei und
macht der Polizei Vorwürfe, daß sie damals nicht ge«
hindert hat, daß man im eigenen Fleische wühle.

Ich glaube nicht, daß es meine Aufgabe sein lann,
Ihnen hier eine Vorlesung über wirtschaftliche Krisen
zu halten. Es ist Ihnen bekannt, wie sie entstanden,
es ist Ihnen auch wohl betannt. warum sie so lebhaft
zum Ausbruche lamen. Es ist seit einer Reihe von
Jahren — etwa <i oder 7 Jahren — daß wir in er«
freulichem volkswirtschaftlichem Aufschwünge uns befinden,
daß wir uns bemühen einzutreten in den Wettlampf
mit den anderen Kullurftaaten und aus diesen erfreu«
lichen Symptomen, aus diefer Thätigkeit, deren reiche
Früchte wir trotz der Krisis haben und behalten wer«
den, aus dieser erfreulichen Thätigkeit tritt der Rück«
schlag ein und der Rückschlag wird — ich wieder»
hole, was ich neulich schon gesagt habe — er wird auch
hier, wenn wir rationell vorgehen, den Gesundung««
Prozeß bedeuten, welcber dazu dient, die Wirthschaft
»ieder in normale Bahnen zurückzuführen.

Als die Krisis im Monate Ma i dieses Jahres
ausbrach, was war da die Aufgabe der Regierung?
Ich glaube. d»e Aufgabe der Regierung war zunächst,
dafür zu sorgen, daß das Staalsschiff nicht in den
Slrudcl hineingezogen werde, daß das Geld der Steuer«
träger integer bleibe und dah der Staatscredit nicht
dort leide, wo der Privatcredit durch eigene Nerschul»
dung sich einen so schweren Stoß verseht halte. Die
Regierung ift sich bewußt, dieser Aufgabt gelreu nachge«
kommen zu sein.

Aber es war diese Aufgabe nicht so leicht, wie Sie
sich heute vorstellen. Ich bitte sich zu erinnern, wie
man den czanztn Sommer hindurch, als der Reichsrath
nicht beisammen war, als die Regierung allein dastand,
die Regierung anging, welche Forderungen man an die
Regierung stellte, in welcher Weise man die Staats»
Hilfe in Anfpruch nahm.

Die Mignatenwirthschaft war es, welche man als
Heilmittel dcr Negierung vorfchlug. I n Blättern aller
Farben schrie man nâch Emission von Staatsnolen.

Auf alle mögliche Weise wurde an die Regierung
appelliert, um sie dazu zu bringen, daß sie sich interes«
siere für die Erhaltung der Werthe, während die Re»

gierung sich fest gegenwärtig hielt, daß eine Krlsis.
welche entstanden ist aus der Ueberspannung des Cre-
dites, der Ueberschätzung des Kapitals, nur geheilt wer«
den lann dadurch, daß der Credit zurückgeführt wird
auf die natürlichen Dimensionen, daß all' diejenigen
Unternehmungen, welche die Kapitalslraft überschreiten,
zurückgeführt werden auf das richtige Niveau, auf das
richtige Verhältnis zur vorhandenen Kapitalskraft.

Das geschieht nicht auf künstlichem, fondern auf
natürlichem Wege und diefen hat die Regierung walten
lassen.

Nie hat die Regierung den Standpunkt des Vor«
wurfes eingenommen, sie hat sich nie für berechtigt ge»
halten, den Richter zu machen in der Weise, baß sie
denjenigen, welcher sich in seinen Speculalionen geirrt
hatte, nun gewissermaßen strafen wollte durch Verluste.
Sie hat die Gesetze walten lassen nach Thunlichleit. sie
hat das Aussichtsreäjt ausgeübt gegenüber den Beremen,
soweit ihr die Möglichkeit nach den Gesehen zustand,
sie hat die Liquidation und Fusionierung betrieben, so
weit die gesetzliche Basis es gestattete.

Aber die Regierung hat geglaubt, auch den Noth»
leidenden gegenüber einen wohlwollenden Standpunkt
einnehmen zu müssen, damit die solide Arbeit und das
solide Gewerbe nicht in den Strudel gerissen werde ohne
sein Verschulden.

(Fortsetzung folgt.)

>

Finanzlage in Preußen.
Der Finanzminister überreichte am 17. d. eine

Ueberficht der Einnahmen und Ausgaben von 1872,
wonach der Voranschlag überholt wurde um eine Nolto«
einnähme von 2.3,872.101 Thaler, und zwar betrugen
die Mehreinnahmen 34.785.726 Thaler, wovon an er-
höhten Betriebskosten 10.013.625 Thaler abgehen, dage«
gen Elsparn'sse von 3.701.652 Thaler zutreten; somit
betrügt der disponible Ueberschuß 27,720.055 Thaler,
wovon ein Theil durch frühere Bewilligungen des Land-
tages absorbiert ist, so hat pro 1874 12.466 055 Thlr.
disponibel bleiben. Der Minister kündigt an. daß der
Gesammtetat noch heute erscheine. Von dem französischen
Kriegslostenantheil sind gezahlt 62,368.886 Thaler, wo«
von für Eisenbahnzwecke verbraucht wurden 25 ' / , M i l l .
Thaler und vcrfügbar bleiben 17.324.470 Thaler, welche
für productive Zwecke verlangt werden. Der Etat der
Schuldenoerwaltulia. ist um 80 Millionen entlastet. Für
den Etat pro 1874 steigern sich die Einnahmen der
Vetritbevern,llltm,g auf 11.6«7.240 Thaler, diesen steht
eine Mehrausgabe von 2.337.1.11 Thaler gegenüber,
herbeigeführt zunächst durch die Eisenbahnverwaltung,
weshalb die Regierung die Frage, ob die Eisenbahn-
tarife beizubehalten sind, ins Auge faßt. Ferner er»
geben sich 1.203615 Thaler Mindereinnahmen bei der
Staatsverwaltung, welche jedoch mit anderen Einnahmen
balancieren. Für 1874 sieht die Regierung von einer
außerordentlichen Schuldentilgung ab und fordert ein
Extraordinarium von 33,365.092 Thaler zu produc«
tiven Zwecken, wovon da« Cullusministerillm 3,141.320,
das Ministerium des Innern !175000, das Justiz»
Ministerium 2,050 000. das Finanzministerium 2.000.000,
das Handelsministerium 24.000000 zu ^and» und
Wasserbauten, darunter 9,260.215 für Eanäle, Strom,
regulierungen, Hafenbauten und Gisenbahnbauten, er-
halten.

Politische Uebersicht.
Laibach, 26. November.

Bezüglich der Besetzung des unga r i s chen F i -
n a n z m l n t s t e r s ' P o s t e n s ist noch immer M l «
entschieden. Das Portefeuille wurde Koloman S z 6 l l
angeboten, von diefem aber abgelehnt, da ihn, wie er
sagt. die schwere Aufgabe unter den gegenwärtigen Ver<
hältnisfen mit einigem Zweifel an der Zulänglichleit
feiner Kraft erfülle. — Ein eigener C o m m u n i c a -
t i o n s » ! ! n i f te r dürfte vorläufig kaum ernannt wer-
den, da ohnehin eine neue Elntheilung des Ressorts be-
absichtigt wird, wo indessen ein förmliches Gesetz erfor-
derlich ist. BiS dasselbe zu stände kommt, würde Graf
Josef Z ichy neben dem Portefeuille des Handels Pl°<
viforisch auch noch jmes der Communicationen führcu.
— Die „Reform" plaidiert für die Couseroierlma. dc<
g e g e n w ä r t i g e n C a b i n e t « . «Naplo" sür Szlavl)
und G h y c z y . S e n n y e y wird von der Deal-P^tel
so enschieden plihorresciert, daß die Nennung seines
Namens genügt, um die Fractionen auszusöhnen. Die
Gerüchte von der Uebernahme ber ungarischen Minister-
Präsidentschaft durch A n d r a s s y sind ein Manöver dll
Conseroativcn, welches in unterrichteten Kreisen liul
kücheln erregt. — Der Entwurf des ungarischen Strafe
gesehbuches wird wahrscheinlich schon im Laufe dit<
ser Woche die »Presse" verlassen. Wie »Reform" nit<<
del, wird ber Entwurf von einer engeren min.steriellll
Fachkommission der Veralhung unterzogen werden.

Da« preußische A b g e o r d n e t e n h a u s ĥ
die Budgelberalhung begonnen. Voc allem besteht Fürst
Bismarck darauf, die Aufhebung der Z e i t u n g '
st euer von der Annahme eines Preßgesetzes ablMy's
zu machen, und da der Reichstag einen ülitwurf, lvie
den vorjährigen, niemals passieren lassen wird, ist au4
an die Aufhebung dieser Steuer nicht zu denken.

Wie die .Franz. Corr." ersährt. wird in Zukunft
an der Spitze des f r a nzüsischen M i n i s t e r i u m »
nicht, wie bisher, ein Vizepräsident, sondern ein Plü<
sident, ein wirtlicher Premier stehen, da der Marsch«"
Mac Mahon, seitdem er definitiv zum Staatsoberhaupte
ernannt worden, nicht mehr den Titel eine« Präsidenten
de« Ministerium« führen lann. Zum MinisterprasideN'
ten ist der Herzog v o n B r o g l i e designiert. Am So"" '
tag war in Paris daS Gerücht verbreitet, das ^3"llu
das Portefeuille deS «eußern an Goulard abtreten n>"^'
— DaS „Journal Officiel" vom «-onntay pronlulgUNs.
das Gtsltz, durch welches die vollziehende Gewalt aUs
sieben Jahre dem Marschall M a r M a h o n übertrafen
wird. Gleichzeitig sollte, wie der „Köln. Ztg." a.c<
schrieben wird. diese Thatsache dcn fremden Milchten in
der üblichen Weise notificiert werden.

Bei Berathung deS Budgets sür da« Ministeriuin
ber auswärtigen Angelegenheiten I t a l i e n « entwickelte
V l a n c i n i in längerer Nede feinen Antrag zu gunslen
eine« internationalen Schiedsgerichtes. I n diesem An-
trage wird die italienische Regierung aufgefordert, sobald
Anlässe sich darbieten werden, ein Schiedsgericht oorzU'
schlagen und unter die Bestimmungen der von ihr ab^'
sctlossenen Verträge einen «rlilel aufzunehmen, wonas
alle Fragen, welche in der Auslegung oder AuSsiihllB
dieser Verträge entstehen könnten, an die SchiedSri^
zu verweisen wären. Der Minister de« Aeußern, ^
conti'Venosta, nahm den Antrag Manzini« an unl ^

'lemllelull.
Der Kampf ums Dasein.

Rowan von F r a n z Ewa ld .
(Fortsetzung.)

«lchtes Kapitel.
E i n e dunk le T h a t .

I n dem Häuschen des Kesselschmieds, da« wir au«
dem fech«ten Kapitel unserer Erzählung kennen, ist e«
still und dunkel. Die Fensterladen sind dicht geschlossen
und draußen hört man den Wind pfeisen und an den losen
Schindeln des Daches rütteln.

Mitternacht ist vorüber und in der ganzen Um»
gegend heirscht tiefes, lautlose» Schweigen.

I n dem hintern Zlmmer des Hauses hört man lei«
se« Flüstern ^ - es sind zwei Männerstimmen — das
Gespräch schcint sich um wichtige Gegenstände zu drehen,
denn die beiden, welche in der Dunkelheit eine Unter»
redung hallen, sind aufgeregt und bewegt.

Wir wollen horchen.
„Wann ist «r fort?"
„Heute bei Tagesanbruch. Herr — "
„Und du ließest ihn sorl?"
„Konnte ich den etwas argwöhnen. — Wir gingen

aus. Stet« saß er bei s«iner Arbeit und ich hätte mir
eher den Einsturz des Himmel« träumen lassen."

.Und kannst du lllnen Grund finden?"
„Keinen. Seit er die letzte Platte beendigt hatte,

war er noch stiller und trauriger «ie sonst. Wahrend
»i r die Nmen druckten, saß er, stundenlang «edanlcnooll
vor sich hinftarrend, in einer Ecke. Er ah und tranl fast
gar nichts, Heute, der Tag »ar kaum angebrochen, stand

ich vor der Hausthür, al« er herauStralt. ,Was willst
du hier?" fragte ich ihn. „Einen Augenblick frische iiust
schöpfen," war seine Antwort, „ich gehe zu gründe in
dem Loche." „Komm wieder herein, ehe es ganz hell wird,"
sagte ich und ging ins Haus. Er kam nicht. Ich sah
mich überall nach ihm um, er war verschwunden. Ich
gehe in die Werkstatt und finde auf seinem Platze einen
Zettel mit folgenden Worten:

..Ich g«h« fort, sucht mich nicht, laßt mich ruhig
sterben.

„Er wird uns verrathen," sagte hastig dcr Alte,
den wir als Nnsührer der Falschmünzerdanbe kennen ge«
lernt haben.

„Gewiß nicht. H:rr. ich bürge Ihnen dafür," be-
ruhigte ihn der Kesselschmied.

„Und wer bürgt dir dafür?" fragt der Alte.
„Er ist seit einigen Tagen völlig toll geworden und

relf für eine Irrenanstalt."
»Das beruhigt m,ch nicht. Hat er Platten mitge«

nommen?"
„Nicht«, yar nichts. Sogar da« Geld, das Sie ihm

in der letzten Zeit ausaezahlt hatten, lag in ein Papier
gewickelt auf seinem Tlsche. — Aber es sind andere
Sachen, die mich mehr beunruhigen." setzte Meister Stahl«
bock bedenklich hinzu.

„Was ist's?"
„Sie wissen, daß ich durch das Schallrohr unter

dem Dache die Burschen in der Werkstatt belauschen
lann. Gestern abends saßen Sie beisammen. Sie wähn«
ten mich lange zu Bett. Da hörte ich denn. daß Sie
einen Plan besprachen. Sie und mich bei der nächsten
Zusammenlunst unschädlich zu machen, da« heißt mit
anderen Worten, uns heimlich und rasch ins Jenseits
zu spedieren, die bereits gedruckten Noten unter sich zu
verteilen und dann das Weite zu suchen. Dcr Plan ist

schlau angelegt und ohne das Schallrohr wären wir ^
loren gewesen." ^

Der Alte halte aufmerksam zugehört. Keine s<^
gung verrieht Besorgnis oder Angst. ,

..Sie sprachen noch lange über die Art. uns a"
dem Wege zu schassen. Keiner wollte den ersten S ^ l ^
thun. denn sie haben eine abergläubische Scheu vor I h " ^
Endlich aber lamen sie ü'berein. gemeinsam dcn Slle>°
zu vollführen. Zuerst Sol l lm Sie niedergeworfen, ^.
raubt und gelobtet werden, dann sollte an nnch d>e sic<"
kommen und nach gelungener Ausführung «hres Pla^
wollten sie alle Gegenstände der Werkstatt zerlrüm^'
und das Haus anzünden." ^

Der Alle schwieg und schien nachzudenken, ^
fragte er plötzlich:

„S ind alle Noten fertig?" ^ ,
..Fertig und gepackt," antwortete Meister 6 " ^

bock. ..Sie erwarten Sie heule Nbtnd, und ihre otl<>
Absicht auszuführen."

Der Alte lachte höhnisch. ,^
„Sie oder ich!" sagte er dumpf. ..Du kennst mc>

Instrucliorltn. I n einer Stunde müssen die Noten
bestimmten Orte sein. Ist alles andere besorgt?" ^ .

„Alles. Schon seit längerer Zeit habe ich d " ^ .
ttrial nach und nach gelaust. Ich durste ja l<«n '
sehen erregen."

„Wo hast du es verborgen?" . . ^ e
„ I m Keller nahe der Werkstatt. Es ist " " ' , , ,

Kiste von Haubltz.ttarluschen. Glanaten und 9 " » ° , ^ .
Patronen. Ich schaye das Ganze ungefähr auf - " ^
Pulver. ^ ,j zu

..Sie sind genügend, um uns alle in die ^ ' ^ /
sprtngen, wenn es nur keine verdorbene M""!" ,^m'cd

..Ich habe e« untersucht." rief der 5e»1"!
eislig. „Das Pulver ist gut/'
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klarte, Italien sel stets warm für elne Politik des Fri«.
den« eingetreten. Nachdem noch der Berichterstatter ( l«,
selli den Antrag wärmsten« befürwortete, wurde derselbe
von der Kammer einstimmig angenommen.

Hagesneuigkeiten.
— (Se. M a j e s t ä t der K a i s e r und K 0 n lz )

»ird künftigen Freilag, a« »8. d. M . in O f e n Audienzen
«theilen.

— ( h o f . Nachricht.) Wie die ..Assemble« Na«
lionale" vernimmt, wurde am 25. d. in äanne« die Ver-
mählung des Arafen V a r d i , Sohnes der Herzogin von
Parma und Neffen des Grafen Chambord, mit der Prin»
zessin M a r i a I m m a c u l a t a , Schwester des Kvnig«
don Neapel, gefeiert.

— ( D e r Hande lskammer tag) in Wien be»
schloß, den Kammerlag als Institution prinzipiell zu acccp-
lieren, in Anbetracht des Zeitmangels du Berathung der
Geschäftsordnung auszusetzen und fosorl die Behandlung
der Frage der Staatshllfe aufzunehmen. Der Handelsla«.
mertaq berieth sofort die Finanzvorlage und beantragte in
einer Resolution praktische Durchführungsbestimmungen bei den
Borschußlassen, sowie daß die Anleihe in Metall realisiert
und der Elsenbahnbau gefördert werde. Line weitere Re-
solullon befürworlel, die Regierung aufzufordern, die Fu-
sionen felbst mit Geldmitteln zu unterstützen.

— (hohes A l l e r . ) I n Trieft starb a« 2 l . d.
der Vörsensensal I . Haburi im Aller von 107 Jahren.

— ( S e l b s t m o r d e iner F a m i l i e . ) I n Tißa.
Tarjan hat ein dorliger Kleinhändler mit feiner Frau und
feinen zwei unmündigen Kindern in den Wellen der Theiß
den Tod gesucht und gefunden. Die Motive der schrecklichen
That sind in dem gräßlichen Elende zu suchen, »l t dem
die arme Familie zu lämpsen halle.

— ( S l . V o l t h a r d s b a h n . ) Da« ..Diritlo" »eldel,
daß die inlernalionale Commission für die St. Gotlhard,
bahn silr das Jahr 1873 eine Subvention im Velrage von
4.623.000 Francs festgesetzt hide. Die italienische Quote
belriiql 2 447.000 granc«, die deutsche und schweizerische je
1,087,000 Ilanes.

Locales,
itrainer Landtag.

l . S i t z u n g .

«aibach, 26. November.
1. Landeshauptmann Hcir Dr. Friedrich Ritter von

K a l l e n e g g e r erbffnel die Sitzung um I I Uhr
! l ' , iViin. vormittag««; anwcsend 23 Abgeordnete und als

Vertreter der Regierung: Herr k. k. Landlspräsidenl
Alexander Graf « u e r s p e r g .

Dcr L a n d e s h a u p t m a n n begrüßt die hohe Ver-
sammllMg mit warmen herzlichen Worten und gedenkt
vor ollem andern des wichtigen Zeilplinkles. mit wel»
chcm die heurige Sitzungsperiode zusammenfällt und der
yanz besonder« geeignet ist, die Landesoerlrclung zu pa-
l'iolischer Thätigkeit zu stimmen. .Einem FrledenSfeste
slhtn wir entgeger,. welches alle Münder, alle Vlllker. alle
^ ü l ^ r Oesterreichs n i l gehobener Stimmung, mit Ge>
filhlen innigen Dankes begehen werden. Der sünsund.
^anzigst, IahreSlag des Regierungsantrittes Sr . Ma-
jestät des Kaisers, biete auch dcn Landesvertretern Ge»
legenheit, diesen Gefühlen enlsprlchendln Nusbrull zu
gcbcn."

„So weißt du, na« du zu thun hast."
..Herr," sagte Stahlbock jetzt in hörbar bebenkli»

Heu» Tone, .wenn es nur gut abläuft."
..Die Schurlm verdienen nichts besseres. Hllre

wich an."
Er neigte scincn Kopf zu dem Ohre des Kessel»

fchmieds. Slahlbock wurde entsetzlich bleich, al« sein Ve»
oieter zu ihm sprach.

..Alle — alle", flüsterte er mit zitternder Stimme.
Dcr Alte richtete sich straff aus seiner gebückten

Haltung empor.
„ M t . Verstehst du? Nicht einer darf übrig blel.

bm. Ich übernehme die Verantwortung — hier und
dort."

Er schlug ein spöttisches dachen auf.
«Hier und dort. Ich wiederhole es dir. Bist du

letzt willens, das Well zu vollführen. Ich spreche dich
slli. ooUstülibig frei : du bist nur das Werkzeug, um
bie Welt und die Gesellschaft um ein paar Schurken
^Mer zu machen und das auf die leichteste Weise. Kein
Wort mehr," setzte drohend hinzu, als der Kesselschmied
Einwendungen erheben wollt,. «Es ist beschlossen. Ich
Muß mindestens dieser einen Gefahr aus dem Wege
»then. Des tollen Kupferstechers werde ich habhaft »er-
^ n — zu seinem Unheil: Und nun bereite die Hallun-
"N auf meine Ankunft vor. Ich fürchte sie nicht!"

Der Kesselschmied gehorchte. Man fah es ihm an.
°°» er ganz in den Händen des «lten war, denn er
^lllte willenlos den Kopf und verschwand in dem
^chlanle. während sein Herr und Gebieter sich den Hut
' "e r aus die struppigen Haare brüllte.
. .Ich bin gezwungen, diesen Weg zu gehen. Morgen
lluh Muß alles vorüber sein!"

(Fortsetzung solgl.)

s Nach elner kurzen flovenifchen «nsprache fahrt der
Landeshauptmann fo l l : Ein wichtiges Ereignis i «
öffentlichen Leben unsere» Reiches hat sich vollzogen,
seitdem w»r vor einem Jahre hier tagten. Dle Aus-
Übung einer hohen Misston, der Entsendung von Nbge-
ordneten aus seinem Schoße, ist der Landtag infolge der
durchgeführten Wahlresllrm zwar entkleidet, nichlsdefto-
weniger sel er nunmehr seiner eigentlichen Aufgabe, der
Hebung des geistigen und materiellen Fortschrittes der
Provinz, ganz und ungetheilt wiedergegeben. Redner
spricht die Hoffnung au«, daß das reichllche Maß von
Rechten und Pflichten, welches die Verfassung den Land-
tagen zugetheilt, zum Helle und zum Gedeihen des Lan-
des auaschlagcn werde, und findet eine Oewühr dafür
in den Worten des Monarchen: .Friede mit meinen
Vtillern".

Redner gedenkt ferner des großen V0llerkampfes auf
der wiener Weltausstellung und hofft, daß von den rei.
chen Erfahrungen fo manches auch ln Krdin aus frucht,
baren Boden gefallen fein dürfte. Dann erinnert Rebner
daran, daß seil Jahresfrist drei Mitglieder aus dem
Haufe, wovon eines leider auch aus dem Leben geschie-
den und gedenkt deren Thätigkeit im Landtage mit aner-
kennenden Worten. Uebergeheud auf die Thätigkeit des
vorjährigen Landtages constatie:! Redner mit Vesriedi-
gung, welche Erfolge das Unlerrichtslvesen seit Jahres-
frist aufzuweisen hat. Die Rechtsverhältnisse und die Gehalte
der Lehrer wurden geregelt, die Land- und Weinbauschule
in Slap eröffnet, da« neue Realschulgcbüube steht nach»
sltn« seiner Vollendung und Eröffnung entgegen; freilich
werden diese günstigen Ergebnisse auch in erhöhtem Maße
die Opferwilligleit des Lande« in Anspruch nehmen.
Glücklicherweise ist das Land durch den Spruch deS
Reichsgerichtes einer Last von fast '/e Mil l ion Gulden,
die es an Trieft zu zahlen gehabt hülle, entbunden. Ebenso
sei da« Strahenconcurrenzgesetz sanclionierl und ein Lan«
deslnglnlcur bestellt. Indetreff der Bildung von Haupt,
gemeinden und der Huthweidenverlheilungen sind die Ver.
Handlungen noch im Zuge und könne das Resultat dem
hohen Hause noch nicht vorgelegt werben.

Zum Schlüsse spricht der Landeshauptmann eine <
zweifache Vilte au«, einmal an den Lanbesprüftbenlen.
den er um da« Wohlwollen und die Unterstützung des
Landtage« in seinen Arbeiten oonseite der Regierung er.
sucht - und an das Haus selbft. dasselbe mvge ihm in
seinem schweren Berufe Vertrauen und eifrige Mi tw i r .
tung angedeihen lessen, dagegen werde er es an Unpartei.
lichltlt in der Leitung der Debatten des Hauses nicht
fehlen lassen. Redner schließt mit einem dreifachen Hoch
und Slava auf Se, Majcsläl den Kaiser, in welches
das Haus, welches die Rebe des Landeshauptmann«
steheno angehört halle, begeistert einstimmt, und erklärt
den Lanbtaa als eröffnet.

Der Heir ^ a n d l s p r H s l b e n l begrüßt im Namen
der Regierung mit freundlichen Worten die ^anblag^abge»
ordneten und betont, daß die Regierung auch heuer den
Arbeiten des Landtages dort, wo sie gewünscht wird,
ihre kräftige Untelftützung wird angedeihen lassen. Der
Rlgierungsverlreler erklärt, daß es ihm zum Vergnügen
und zur Freude gereichen werde, eine Summe von Be»
schlüssen. welche geeignet sind, das geistige und male»
rielle Wohl des Lande« Krain zu fordern, der Aller»
hbchslen Sanction zu unterbreiten. Der Regierung«.
Vertreter legt einen Gefetzenlwurf über die Anlegung
neuer Grundbücher in Krain zur Behandlung auf den
Tisch des Hauses. Der Lanbeepräsibenl dankt schließlich
dem Landeshauptmanne jür die freundliche Begrüßung
und verspricht neuerlich feine kräftige Unterstützung.

2. Der neu gewählte Landlagsabgeordnete Herr Lau»
r e n i l i leistet die Angelobung.

3. Zu O r d n e r n wurden gewählt die Herren:
Dr. P o k l u l a r mit 21 und Ritter v. S a v i n .

fchegg mit 19 Stimmen.
4 . Z u V e r i s i c a t o r e n wurden gewählt die Herren :

Dr. E o st a mit 22 und Bürgermeister Deschmann
mit 21 Glimmen.

5,. Der Landeshauptmann theilt dem Hause mit. welche
Einleitungen der Landesausschuß getroffen, aus daß das
KaistljubilÜum in würdiger Weise begangen werde.
Ueber Anregung desselben habe der Herr Fütslbischof
der gesammlen Geistlichkeit im Lande verordnet, den
Tag al« Festtag zu begehen. I n der Domlirche werde
um 10 Uhr vormittag« ein Hochamt gehalten, am Abend
be« !. und 2. Dezember finden Fesloorstellunaen im
Theater stall; serner mbge sich da« Hau« al» Eomit6
constituieren und über die Art und Weise berathen, wie
eine Adresse an Se. Majestät gerichtet und überreicht
werden solle.

9. Der Landeshauptmann gibt ferner dem Hause be-
lannt. daß Herr Valentin Krisper seine Ehrenstelle als
Mitglied der Grundsteuer.Regulierungscommission wê en
Ueberbüldung mit eigenen Verussgeschäflen zurückgelegt
habe.

Der Landeshauptmann theilt weiter mit, daß der
Rechenschaftsbericht de« Lanbesausschusses. die Voran,
schlüge für die Landes- und Grundenllastungsfond«, Lan-
des.Wohllhüligleits. und Humanilälsonstallen pro 1874.
endlich einige Petitionen zur landtäglichen Behandlung
vorliegen.

Der Landeshauptmann beanliogt für die nächste
Sitzung die Wahl von 9 Mitgliedern in den Finanz.,
von 7 Mitgliedern in den Petition«- und von 5 M i t '

gliedern in den Rechenschaft«berlcht«-An«schuß. (Ange-
nommen.)

Schluß der Sitzung: 12 Uhr 10 Min .
Nächste Sitzung: Freitag den 28 d. um 10 Uhr

vormittag«.

Mittheilungen
ans dem Jahresberichte deS ttandesforstinspec-

tors für K r a i n p ro « V 7 V
(Fortsetzung»

Wa« Oberlrain anbelangt, kennzeichnet der Forft-
infpector den Gang. den die Losung der zahllosen E'gen-
thumsprozesse und Scroitutsoerhanolungen genommen,
indem er hervorhebt, daß e« sich hier noch vorzugs-
weise um einen wirksamen forftgesetzlichen Schutz des
so sehr belasteten Waldeigenthums und dort, wo infolge
Losung dieser Verhältnisse die Aushebung der politischen
Sequestration verfügt ober die hlllschaslllche Forftauf-
sicht beseitigt sei, um die Volsorge sür eine geregelte
Willhschaft«s0hlun» und einen ordentlichen Foiftschutz
handle. Die« letztere thue namentlich >m Steuerbe-
zirke Kronau noth; er umsaßt eine Flüche von 64,5^1
Joch, wovon die Wälder 32.144 Joch oder 50 pZt.
die untragbaren Mchen («e,st Gefclst) 20 pZt., die
Neiden und «lpen 15 pZt., die Wiesen 12 30 pZt.,
die Aecker 2 40 pZl. betragen. ' «ei der erheblichen
Vestockung, welche die Alpen und Weiden ausweisen,
steigert sich da« Valdperzent fo«ar auf 50 ; es gth0rt
also mehr al» die Hälfte der Gefammlfläche oder ' / , deS
tragbaren Voben« der Holzzuchl. Dieser Bezirk — da«
Wurzncr.Savtlhal — liegt in der Sole zwislten 1l>00
und 2800' Seeh0he. sowohl in den jullschen Alpen wie
in den Karaoanlen erheben die Gebirge sich b>« an die
Grenzen de« ewigen Schnee«; d,e Bedeutung der Wald-
lultur liegt hier in dem durch Höhenlage, geologische
und Terrainform bedingten absoluten Holzbodencharalter
jener ausgedehnten Gebirgeflüchen.

Die Schuh, und Vannlegung — ß tt. 7, It t de«
Forstgesetze« — habe. da noch ein weites Held; der
Forstinspector werde im nächsten Jahre mehrere Vann-
legungen in Antrag bringen, für welche er die Daten
bereits gesammelt.

Gei Vesprechung der der Vezirlshauptmannschaft
Radmannsdorf zur Kenntnis gebrachten Fälle von ge-
setzwidrigen Handlungen und Unterlassungen mehrerer
Waldeigtnihümer erwähnt der Vericht einen Äbslockungs-
vcrlrag. aus Grund dessen eine 4500" hohe stelle Berg-
lehne aus einer Flüche von 5>0 Joch ganzlich entholzt
und t<n kaum 40jührigtr hoffnungsvoller Nutzholzbesland
aus Fichten und Lerchen verkohlt wurde. Er bezeichnet
es als einen Mangel des Gesetzes, daß in derlei Füllen
immer nur der minder schuldige der beiden vellrag-
schließenden Theile zur Verantwortung gezogen wer-
den lann.

Auch die gesetzlichen Aussorsluliasbestimmun^en seien
unzureichend, behördliche <lufforftunL«auslräge, welche
große Flächen betreffen, werden luum je die elwin'ichle
Wirkung erzielen, wenn dem Staate mcht du« Recht
eingeräumt wird, in dieser oder jener Form für die
Erfüllung des Auftrage« eine Caulion zu verlangen und
bei Nichterfüllung in sicherer Frist ein Pfund zu ixh.
men. — Vei stark zerslücklem Waldbesihe — wie er in
Kram herrscht — fei auch die Bestimmung des tz 3
rucksichtlich der ältern Vlößen ganz unzulänglich.

Ferner sei da« Foistgesetz mangelhaft m Bezug
auf die Definition, wa« als Wald zu beltachten und
zu erhalten sei. I m radmaniisdorscr Bezirke, jagt der
Forstmspcclor, gibt es ausgedehnte Waldungen, eben
im obersten Gürtel der Holzvcgelation. welche al«
Alpen oder Weiden vermessen, also dem Forsl̂ esetz mcht
unterworfen sind, — wieviel ihre Erhaltung al« Wald,
ja ihre befonder« schonende Behandlung vom allgemei-
nen Interesse ist. — Was sorstgesehlich u„ler ..Wald-
grund" zu verstehen, ist durch locale Enlschc,dünge» wohl
meist dahin l!»r gestellt worden, daß die Jutmulion dc«
Kataster« maßgebend sei. — M i t dem muen Grunb-
steuerregelungsgeseße, beziehentlich mit E,0ffnung de«
Elnfchähungsoersahrens lr i l t also tin Momc», em, da«
in der Zukunft schwer wiegende UebelftÜnde schaffen kann.
Man braucht irrlhümllch als Alpen oder Weiden ver-
messene Parzellen nur in dieser Kullurklasfe zu belassen
oder mittlerweile enlholzte und nlcht aus^eforslele Flü-
chen in dieselbe einzureihen, — so ist in den wichtigsten
Fällen da« Einschreiten au« dem Forflgesetze unmöglich
gemacht.

lHorrs-tznnn solgt)

— ( g u m K a i s e r . J u b i l ä u m . ) Veftern abend«
fand eine Genelnderlllh«sitzung unter dem Vorsitze de« von
den «elchsralhsverhanblungeu aus Wien heinlgelehrlen VUr,
germeister« Herrn Deschmann stall, be» derselben wurde
e»ne Adresse an Se. Majestät beschlossen, deren Wortlaut
wir nach deren erfolgt» Ueberrelchnng an den Herrn Lon,
desprasidenlen bringen werden. Außerdem sollen zur Erin,
nerung an diesem Tage jährlich vier arme «ealschuler au«
Laibach und in deren Ermangelung Angehörige Klains
« i l Stipendien ^ per 5.0 fl. belheil» und die «UeilMste
Zustimmung, diese Sludemenftlsung Flanz-Ilssph ^l>,,ung
zu benennen, eingeholt werden. Weilei« wmbe em He,lrag
von 300 ft. zur Beschnh»ng »nd Hetleidung armer Schul-
lmder aus der bladtlasse bewilligt. VezUglich ew« »ach
be« Vorgang« anderer Slädle zu veranftllltnlbn, »«« l .
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lichen Beleuchtung wurde beschlossen, hievon Umgang zu
nehmen und hiesür eine Co l lec te für die Stadlarmen
zu veranlassen, deren Ergebnis am 2. Dezember unter die
Bedürftigen der Stadt zu vertheilen »äre.

— ( F e f t g o t t e s d i e n f t . ) Sonntag den 30ften
November um 10 Uhr vormittag findet in der evangeli»
schen Knche ein Fest« und Dankgottesdienst anläßlich des
RegieiungsjudUaums Sr. Majestät unseres allergnädigften
Kaisers statt, wozu auch die hohen BeHürden bereit« ge-
laden wurden.

— ( W o h l t h ä t i g l e i t « a c t . ) Der Herr l. f.
Finanzrath Bauer sammt Gemahlin haben anläßlich des
Regierungsjublläums Sr. Majestät des Kaiser» und ihrer
eigenen silbelnen Hochzeit für das hiesige Kinderfpilal 100 fi.
der Frau Gräfin Sofie NuerSperg als Gtelloerlrelerm der
obersten Schuhfrau überreicht.

— ( K r a i n e r Land tag . ) Au« Anlaß der srüff<
nung des Landtages fand gestern um 10 Uhr vormittags
in der hiesigen Domlirche ein feierlicher Gottesdienst stall.
— Der Sladlwahlbezirl Idria nimwl am 28. d. die Wahl
eines Landlagsaogeordnelen an Stelle des verstorbenen Herrn
l. l. Notars Illitsch vor. — Dem Landtage wird unter
anderen ein Antrag betreffend die unaufschiebbare. Errich-
tung einer lancwirlhschafllichen Schule in Unlerlrain, unter
einem wegcn Errichtung zweier Stipendien für landwirlh-
schaflliche Eleven unt«breitet werden.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Die philhar«
monische Gesellschaft hält a» Sonntag den 30. l . M . im
GeseÜjchaftslocale (Fürftenhof, 2. Stock) eine Plenarver»
sammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen: Allfällige
Anträge und Wahl der 12 Direclionsmilglieder. — Dies«
folgt die Plenarversammlung des Männelchore«, in welcher
die Wahl der Funktionäre für da« nächste Pereinsjahr
vorgenommen wird.

— ( Z u m ersten Concer te der p h i l h a r m o «
Nischen Gesel lschaf t . ) herr F. M a i r , Ehormeister
in Wien und Compositeur des Tongemälde« „Die Aus-
wanderer", richtete unterm 23. d. nachstehendes Schreiben
an Herrn Musildireclor A. Nedved: „M i t lebhafter
Freude durchlas ich dle mir durch Ihre Güte übersendeten
Kriliten, aus welchen ich die beifällige Aufnahme meme«
Wertes entnahm. Daß ich jedoch diesen Erfolg nur dem
sorgsamen und eifrigen Studium, so wie der energischen
Leitung Ihrerseits zu verdanken habe, das anerkenne ich mit
regem Danlgefühle. Sie sind der erste, der es mit meinem
Werte gewagt hat; — es ist gelungen zu Ihrem Ruhme,
zur Ehre der Mitwirkenden, zur Ehre eines Public»ms,
welches vorurcheUsloS sein Urtheil fällte — zu meiner
Freude! Ich erachte es al« meine Pfllcht, Ihnen, meinem
Freunde und Kunstgenosseu, meinen tiefgefühlten Dank aus»
zusprechen und Sle zu billen, allen Mitwirkenden, vornehmlich
aber den verlockenden Meerfrauen und seetüchtigen Malro»
sen milzutheilen. wie lebhaft ich bedauere, daß sie selbst in
die salzige Flmh tauchen mußten, um die Auswanderer aus
dem „liistall'nen Grunde" emporzuheben. Dank ihnen allen
herzlich!"

— (D ie l lovenische Bühne) bringt am Mon«
tag den 1. l. M . Raimunds „Der Verschwender" zur Auf«
führung. Führt denn der dramatische verein in Laibach zur
patiionschen geier des 2. Dezember lein geeigneleres BUH»
nenwerl auf seinem Reperloir?

— (Die Käsere igenossenschaf t ) in der Wo<
chein macht prächtige Geschäfte; sämmtliche Erzeugnisse wer.
den schnellstens an Mann ^gebracht. So hat der Handels-
mann Herr Laßnig in Laibach um 473 st. Käse angekauft
und erklärt, in Hinkunft die gesammlen Käsereierzeugnisse
aus der Wochein abzunehmen.

— ( T h e a t e r b e r i c h t vom 2 <;. d.) Die deut.
fche Bühne brachte uns heute Wiederholungen von drei
heiteren Piecen. I m ersten Lustspiele „Ein Opfer der
Consuln" von Gründocf erwarben sich Herr K ü h l e r
(horalius Claudius); im zweiten „Ein Autograph" von
A. Bergen, Herr M a r t e n s (Baron Ringen) und Frau
G o t t ich iJulie); und in der äußerst lomischen Operette
„Zehn Mädchen und lein Mann" von Suppö: Fräulein
M ö l l e r durch efcellenten Vortrag von Vravoul-Varia»
tionen, Herr M o h r mit einer Arie, Fräulein W o l f

durch zierlichen spanischen Nalionaltanz, und sämmtliche
10 Töchter sammt Vater durch Production auf holzftroh«
Instrumenten den besonders lauten Beifall des leider nur
spärlich anwesenden Publicums. Das haus war zu Ehren
der heuligen Landtagserüffnung festlich beleuchtet.

Aufruf:
Der Gtmeinderalh der Stadt Laibach Hal in der j

gestrigen Sitzung bei Berathung der au« Anlaß de«
25jühria.en Rtglerungsjubiliwms Sr . Majestät unseres
allergnildigften Kaisers seitens der Stabtgemeinde zu be>
gehenden Feierlichkeiten auch die mehrfach angeregte
Frage, ob nach dem Vorgange anderer Städte auch hier
eine Stadlbeleuchtung zu veranlassen wäre, in Erwägung
gezogen und beschlossen, von einer derartigen loyalen
Kundgebung Umgang zu nehmen, dagegen aber mit Rück«
stcht auf die unterlassene Stadtbeleuchtung eine Samm»
lung milder Gaben für die Stadtarmen zu veranlassen.

I n Ausführung diese« Aemeinderalhsbeschlusse«
richte ich hiemit an den jederzeit bewährten Mildthätig,
leitsstnr, der Bewohner dieser Landeshauptstadt die Gllte,
den bedeutungsvollen Erinnerungstass in dcr Regierung
unseres erhabenen Monarchen nach Allelhöchstdessen bei
ähnlichen Anlässen ausgesprochenen Absichten zu einem
Freudenlage für die Armen und Hilfebedürftigen, deren
Noth und Elend in der gegenwärtigen rauhen Jahres-
zeit doppelt empfindlich ist, zu gestallen.

Zu diesem Zweck «erden Geldbeiträge von der Stadt«
lasse entgegengenommen, auch liegen Subscriptionsbügen
in d«n Handlungen: Vamberg, Karmqer, F. 3. Sovan,
sowie blim Eastnocustos und in der (5,talnica auf, und
wirb jeder Beitrag in den öffentlichen Blättern bekannt
gegeben werden.

Die Verlheiluna. der einlangenden milden Gaben
wird am 2. Dezember durch die Aimenscclion de« Ge-
meinberatheS erfolgen. ^

Laibach. 27. November 1873. !
Karl Teschmann,

Bürgermeister.

Neueste Post.
(Triqinal-Telestramme der „Laibackzer Zeitung".)

W i e n , 2tt. November. Die Landtage
wurden heute feierlich eröffnet. Soweit Pe
richte vorliegen, beschlossen alle die (Entsendung
von <Hlückwunschdeputatiunen anläßlich deS
Vtegierungsjubiläums. — I m mährischen Land»
tage waren die czechischen Deputierten fast
vollzählig erschienen.

Die ..Miener Heitung" meldet, daß Graf
Paar zum Botschafter am päpstlichen Ttuhle
ernannt wurde.

P e s t , VN. November. Abgeordnetenhaus.
Valthasar Horvath wies SennyeyS'jumuthung
zurück, daH das Hc i l Ungarns im conservati<
ven Lager sei. Das Anlehensgesetz wurde mit
HQ> gegen >2Q Stimmen angenommen und
sofort in der Specialdebattc erledigt. Szlavy
soll die Absicht seineS Nücktrittes festhalten
und ein Uebergangsministerium mit Trefort
oder Szapary vorschlagen.

W i e n , 26. November. Ein Telegramm der „N.
sr. Presse" au« Brüssel berichtet: Pariser Nachrichten
der .Indlpendance" zufolge, ist der Bruch zwischen
Chambord und dem Prinzen Orleans vollständig. Cham«
bord beabsichtigte, plötzlich in der Assembler zu erscheinen
und seine Proclamicrung zum König zu verlangen. Die
Regierung erfuhr noch rechtzeitig das Project ur.d oer»
titelte dasselbe.

B e r l i n , 25. Novlmber. Die „Nordd. «ll!.. Zei-
tung" constatiert den in ntuester Zeit vollzogenen Um»
schwung in der öffentlichen Meinung Englands zu gun»
sten des Kampfe« Deutschland« gegen den Ultramonta»
ni«mu« und weist die Verdächtigung, daß die bezüglichen

für Deutschland günstigen Artikel der großen englischen
Zeltungen von der Preßleitung be« Fürsten VlSmarck
künstlich hervorgerufen und beeinflußt seien, als Absur-
dität zurück.

V e r s a i l l e s , 25. November. Das Ministerium
ist noch nicht definitiv gebildet. Man versichert, Decazcs
soll baS Portefeuille des Innern oder «eußern und Geul6
das Unterrichts. Portefeuille übernehmen. Gatbie soll
Präsident des StaatSralh« werden.

Telegraphischer Wechselcurs
yom <i6. November.

Papier-Rente 68 60. — Sllber.Uenle 7330. — I860«
Staats - llnlehen 102. — V a u l . «clien 970. — «lrebit-Nctieu
225. — London 113 60. — Silber 109 20. — lt. l. Münz'Dn"
cllteu. — Napoleonso'or 909.

W i e n . 26. November. 2 Uhr. Schlußcurse: Credit «25,
Nnglo l 3 7 ' . , Union 112'/,. Francobanl 36, Handelsbank 62,
Vereinsbanl 14',,, Hypolhelarrentenbanl 15, allgemeine Vanstesell-
schaft 52'/,. wiener Vaubanl 8 l ' / . , Unionbaubaul 45, Wechsler-
baubanl 14'/.. Vrigitlenauer 14, Staatsbahn 331, Lombarden
170. Schwach.

Kandel und Volkswirt!) schastliches.
Laidack, 26. November. Aul dem heuNgen Marllc sind er»

schienen: 12 Wagen mll Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 31 Zentner, Stroh 15 Zentner), 30 Wagen und 3 Schifft
(2« Klafter) nnt Holz.

Dii^r ch s chnilt«,Preise.
sMlt^M»,. . « l t . . v<5.,.<

ll. l i . fl. lr st. t«. st. .

Weizen pr. Metzen 7 -> 6 6 Vutter pr. Pfund ^ 4 0 — -
«orn „ 4 80 5 20 Tier pr, Stuck — 3
Verfte „ 410, 4 IC M'lch pr. Maß - 10
Hafer » 2 10 3 17 Nindfleisch pr, Ps'o, . 26 — -
Halbfrucht ^ — —! 6 — Kalbfleisch „ - 3 0
Heiden ^ 4 20^ 4 20 Schweinefleisch „ - 26
Hirse „ 4 20! 4 20 Lämmernes pr. „ — 20
«ulurutz „ 4 60 4 70 Hilhndel pr. Slücl — 40 . . —
«lrbilpfel .. 2 20 Tauben „ — 2 0 - —
Linsen ,. 580 Heu pr. gentner 1 . . . —
Erbsen „ 5 9 0 — Stroi, „ — 7 5 . . - ^
Fisolen „ 6 50 — — holz, hart., pr,«lfl. « ^
Rlndsschmal, Pfd. —53 weiches, 22" h 50
Schweineschmalz,, — 4 2 — — Wein. roth., Eimer i b ^.
Speck, frisch, „ — 3 1 — - — weißer ,. _ _ ,g ^

— «erciuchert « — 42 — — z

Angekommene Fremde.
Am 2l!. November,

>«»»^> «t«F««l 5 V » r n . Varttlme, Wultjchss. — Geyer, Ka"f'
mann, Nasssüsnf,. Michelsr», und Schachert, Reisende, und
5,'ilun, Uahninsprctor, Wien. — Miller, ita»fi»an„, SchiinaU-

Wietscklo, Schnlinspector, Wraz, — Uaill» Npsallrern, G»ls
lisschcr, Krcuy, — Prlxner, Hiansm., Cill i. — Orubber, Pri
vaiier, ^liiardllrss. ^)>lpantlt, i,'itlai.

»n«.«^» «>^l '» '»>t. «aion Noschich, Vösendorf. - Fvrsw',
Kaufm,, Vi i inn. — Tanschel, viann. ^ Krivan, Praq.
Kerer, Pfarrer, M e . — Stern, Salloch. — Hillcv, Wiri,. ^
Pintar, Breznic. — Domicel, Orrhel. — Graf Varvo, Herr-
schastsbrsihrr, Kroisenbach.

»»»«?< «>«^» I»» . Wolpert und Hirschler, Trieft. — Mo^
dcrn, Assistent, nnd Kolarz, Wien. ^ Löwingrr, Vroßlanischa.

»»»^>»>»e»,^^ >>»l ' . Pcterjcn, Dänemark, ' «aner, Fiume.
— Franescbi, sammt ssrau, Siebrnbilr^en.

!?>»>«>'«'»>. ttorn, Priester, krainburss. — Eihler, Reisender,
Wien.

B t«>»n« l> ' t« . Ps,.'nil, Caplan, Studenec,

T^beater.
H e u t e : Tr icoche und <5acolet. Comöois mit Hejang >n

5 Ablheillingen.

S ^ O Z: ^ ?: I
6U. Mg. 744.« — 1. , windstill Nebel

26. 2 „ N, 742,^, l- 3., wmdslill Soiinensch. 0o«
>0 „ Nb., 74s1.»4 - j - 4,4 SW. schwach, lrlibe !

Dichter Morgennebel, bi« 1 Uhr anhaltend. Nachmil !^
Sonnenschein mit schwachem Hährnncbcl, Schwaches Abstldrel^
Abend« Wiliddrehun«, Nolleüzug aus Sudwest Da« Tllgi«lN!«'l
der Wärme < 19 ' . um 0 4 ' Über dem Normale.

VerantworlllHer Redacteur.- Iunaz v. K l e i n m a y r ,

^ ' ^ . s , l . ^ , ^ . ^ . « . T U i e n , 25. November. Der Umsah nahm in keinem Effecte eine bedeutende Dimension an; nur m Crebitaclien ergaben sich gröf,ere Varialinnrn des Lurses;
< < ) l ) l s i . ^ ' ^ l z ^ l ) ^ . gti, zeigte sich ein langsame« Ruckgehen dcr Preise, welche« nicht sowohl durch ein stcirlerc« AuSgeliot al« vl,lmehr durch die auch sl!r das schwache Angebot'
Zahl von Käufern zu erllären ist, Entschieden flau waren fast nur d,e Bauwerlhe, Vanlpapiere zeigten sich wenig affiliert. Vahnen tonnlen d:i Preisconcessionen leicht placiert werden,
jl lr Prolongattonszwecke verfttgbar.

se l l , V » n
Mai - ) ^ ^ . ( 6905 6915
Februar-) " " " ( 6« 4b 6t i55
Jänner-) ^,.,. . ( . . . 7245 7355
»pr i l . ) S'lberrenle j . 7 ^ 3 0 7340
^»le. 1»3Ä 287 - 29') —

5 1»b4 95 - 9550
M 1«<i(1 10175 10225
« 18V0 ,u 100 st. . . . 1 0 » - 10950
^ l864 ,35 __ 135 50

Domäncn«Psnndbrie<« . . . . 11750 l i t t —
«ijhmen » ^ . . . W 50 ^ 4 -
Gal.,ien ! . " . ? ' < . 7 3 5 0 7 4 . .
Siebenbürgens 4 . . 7I.H0 74..
Ungarn 1 ' ' l . . 75-50 7 6 ' -
D«nll«-Rcyulierun°.«.L°st. . . l » ? ^ 97.50
Ung, Liscnbahn-Anl 9^._^ g < ^
Ung. Pliim«en-Nnl 7675 7725
lvitner Hommunal'Nnlehm . . kb-> ^52^

Nctie» von V«»ke».
Veld N « ,

«nglo-Vcnl ^ - 5 0 ld6 -
Vanlverein . . . . ' ' ^ " ' , ^ ,
t««>b«ucre«!lt»uftalt . . . . » 9 — I M -
«reditanftalt ? 2 3 — 2L350
Äreounnp^l. nn,ar 128 50 123 b0

V«ld N a «
Depofitenbanl 5 0 — 51 -
««compteanftalt 8 7 5 — HXs» —
Hranco-Vaul 37 50 3^ -
Handtlsbanl . . . . . . . 6 l 50 6250
Liwderl-anlenverein 105— 107 —
Aalionalbanl 964 — 966 —
Oefterr. allg. Vanl . . . . 29 — 30'—
Oefierr. Vanlgrfellfchaft . . . 200— 201 —
Uuionbaut 111 - I I I 50
Vernllsbanl 1 b — 1550
Verlehrsbank l i t » ' - - 1IU --

A c t i e n » , n I r a » « p o r t Ul«te«»eh«
m n n g e » .

Geld Nare
»lM-V°hn ----- — —
Karl.Lud»<,-«ahu 21750 21550
Donau-Dampfschiff.«Vefellschafl 5 1 5 — b i « —
«lisabeth-Weftbaljn 21V b0 219 50
«lisabethlVahu (Linz.Vndwcher

«trecke) 184 - 1 « b ' -
zfnb»u»ud«.Nar^llbn . . 201 l>^ 2020 —
^°n,^licpl,,Vcü!, . , 2 0 9 5.0 210 50

« ° y d . « « ^ s a ; . " ' . ' . . ^ 4 5 1 - 4 5 3 - - .
vef ierr. « « r b » e s t d » y n . . . . , 9 8 b 0 1 9 9 5 0

sell» Vore
Rnbolfs-Vahn 158 50 1 5 9 -
Slaatsbahn 332— 832-5>0
Sudbahn 17050 l?1 -
Iheiß-Vahn 200 50 201-50
Ungansche siordoftbahn . . . 1<<8 — 109 —
Ungarische Ostbahn . . . . 53>— 59 —
trumwlltz.Gesellsch 158- 160 —

Nauaesel lschaften.
M g . öfierr. Vaugesellschaft . . 53 - 53 50
Nlener Vauaesellschllfl. . . . 8 l ' — 82--

Pfandbriefe.
«llgem. »flerr. Vodencredil . . 95 — 95 "0

dt°. in 33 Iahrw «3 — 84 ^
«ationaldanl <l. W 91 30 91 50
Ung. «odeucredtt »l-25 l j l "

Vr lo r i tä te».
«lifabeth-V. 1. «m. - - - ^b — - -
F«d.-,l°rbb. G 104 50 104 75
Franz-Ioseph-« l0^b0 103-
l»al. «arl'i.'udwig.V., 1. «im. . . . . . . - _
Ocherr. »iordwlft'V 101 5<» 102 -
Siebcnburgcr !"3 5 '̂ ^4 -
Vtaalebahn . 1^7 b0 1Ä» —

«ell» «SH
Südbahn k g ' , N 0 7 5 N l l ?

5', 95 . . i ^ ' "
sllbdahn, Bon« 225, - 2l6 77
Ung. Oftbahn 6 2 - 62 b"

Vrl»atlose.
trebit-L 168 50 169^

Wechsel.
i lu,«durg 9b?.^ ^ . ^
«rar l fnr t . 9 6 1 9 » H

p « i , . . . . ' ' ' ! . 4 5 - <b l "

G e l d s o r t e n .

2nc°ten . . . b fi. 43 tr. 5 st. ̂  ^
'tapoleonsb'or . . 9 ^ 12 - , 71 ^

Silver . . . 109 , 50 >- ' ' ' ^

«r»iuisch.


